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^ibgenoffenft^aft.

— OWttiottSarttHerte.) Stm 7. b. SM. Ift (roie bet «unb
bctidjtet) In bet SunbeSftabt untet tem IJJiäpblum be« Jpettn

Dbetft Äubn bie natlonaltätblldje Äommiffton jur SBotbcratbung

bet bunbc«rätblldjen Sotlage betreffenb «Kcubert>affnung ber Sßo»

ptionSattlderte jufauimengelrcten. ©ie Äontmlfpon nabm in

iljrer etften ©(Jung bie Scildjterftattung bc« «Jpertn Sunbe«iatb
Rammet übet ofe ftnanjielle «Eragroette bet grage, foroie einen

Serlcfjt cc« £ettn Dbetft Slettfet, Dberlnftrtiflor ter artiQcrie,
über blc tnllftätffdj'tedjnifdje Seite ttx Stngelegenbclt entgegen.

Slbwefenb ftnt> bie Serien Dbetft Oonjenbad) unb «£>ei(>, roeldje

pd) In ttjren bejügtidjen ©djtciben mit oet «Coilagc be« SBunbe«»

vattjf« einoerftanben erflärt ljaben. Sefanntlld) Ijanbelt c« pdj

um bie Bewilligung eine« «Jcieuite« »on 4,938,000 gr. bebuf«

Scfdjaffung »on 250 «JSoftlfon«gefd)ü.3cn nebft .Munition unb baju
gebötigen 2lu«iüftung«gegenftäneen.

©ie «Kemutlffton füt Sßoptionagcfctiüjse bot nod) feine materiell«'

©djlußnabme gefaßt, fonbetn »om Sunbe«ratbe äluüfunft »ers

langt übet ben ©tanb bet Sanbc«befc(tlgung«frage, roeldje mit bet

grage ber *Poptlon«artiHcile jufammenbängt. 3m Uebrigen bat

pdj bie «Rommlfpon für bie erfotbertidje ScrbcPerung ber Scroaff»

nung bet Sßoptfon«arttlletie au«gefpiodjen. getnet gebenft bie

jtouimlfpon in ber fünftigen ©cfpon ber Sunbc«»erfammlung
ben Slntrag ju ftetlm, »ortäuftg eine flewiffe Slnjabl Sßc-ptlon«»

gcfdjüfcc ju 3nftruft(on«}tt.cdcn anjufdjaffen.

« u 8 l tt 1t b.

Seittfajlaiti). (©djulbftbung bet SRefruten. —
Uebung im geftung«frtege. — 3nftruftorcn für
bie türfifdje Sltmee.) Sfladj bet Ucberpdjt über bie Sa-gt

bei beim Sanbbcete unb bet bei SWatlne im (Srfaßjaljr 1881/82
eing pellten «pieußifdjcn «Mannfdjaften in Sejug auf Ibre ©djul»
bltcung betrug bie ©efatnmtjabl ter beim Sanbbecre cingefteDtcn

SWannfdjaften 88,484, b'etson waten obne ©djutbllbung 2067.
©fe ©efammtjabt Det bei bet SMarInc elngcfteUtcn SMannfdjaften

bettug 2749, wooon 102 obne ©djutbllbung waren. 3n ber

ganjen SMonardjic bat*en bemnad) »on fämmilldjen ©ingeftellten
3,38 SProjent feine ©djulbiluung. ©iefer ^tojcntfaij bettug nadj

ben einjelnen S)3ro»iitjen: in Dftpreußen 6,57, in Sffieftpreußcn

8,47, in Sranbenburg 0,33, in Sommern 0,68, in «JSofen ' 1,00,
In ©djleften 2,31, In ber SPro»(nj ©adjfcn 0,31, in @djle«rolg»

Jpolftcin 0,11, In £anno»ei 0,33, in 3Beflp^aIcn 0,35, in Reffen«

Sftaffau 0,24, In bet SRbeinprooin} 0,38, fn £obcnjoltero 0,00.
3n biefem 3ab" fott jum erften SMale In Äotlcnj eine

geftung«*Ätieg«übung ftattpnbcn, weldje in applifotorifdjet SNa=

nlet ben ®ang bet Selagerung clnit gefturg, wie ftcb eine foldje
Im Slngriff unt» in ber SBenbeibigung abfpielt, jur ©arfteflung
bringen fott. Sie Seitung biefer Uebung Ift bem (Seneralmajot
». Slblet, 3nfpefteur ber 1. 3ngenicur«3nfpeftfon übetttagen.
SDie Uebung begtnnt am 1. Dftobet unb witb »tetjeljn Sage

bäumt.
©et eintritt bc« «Major« ». b. ®olfj »om ®rcßen ©eneral.

ftabe unb mehrerer anberer t>tutfd)er Dfpjiere in bie türfifdje
Sltmee wirb für ben «Monat 3ut( erwartet- (Sltf türfifdje Dffi»
jlere wetben pdj fn fedj« SOodjen nadj ©eutfdjlanb begeben, um
(n ben «Betbanb ber beutfdjen Sltmee ju treten. «Drei biefer

Dfpjiete wetben bet Slrtillerie, biet ber Snfanterie, brei bei Äa«

»alterte unb jwei bem ©cneialfiabe jugettjellt werben, ©encral

jtäljler Ift Ucberbrlngcr mcljrerct ®efd)cnfe be« Sultan« an ben

beutfdjen «Äaifer. (Deft.»ung. 3Bebr»Stg.)

granfreid). (geftung«att(ltet(c.) SRadjbem bet Sßlan,

bie ftanjöpfdje geftung«attflletie tn bei In bet „Slttg. ©djweljet.
SWiiilär»3tg." 1883, 91t. 7, ©. 60, gefdjflbertcn SEBetfe ju ex--

ganipten, mit SRücfpdjt auf bie ginanjtage bc« Sanbe« aufgegeben

Worten tft, bat bei JttiegiSmfniftct bem SJftäftbentcn bet Wejjublif
einen neuen ®tttwutf unterbteltet, weldjer babin gebt, ftatt ber

Jefct öorbanbenen 45 gitßbatterlcn, 96 Sattetlen, in 16 felbft»

ftflnbfge S3atailIone, ein jebe« }u 6 Saltctien gcglfcbett, aufju=,

ftetten. ®8 etfotbett bie« eine «Betmetytung bc« -§cere« nm 329

Dfpjiere, 8511 Wann unb 300 DfPjfertpfetbe, fowie einen

fioftenaufwanb »on etwa fünf «Millionen granfen iäljrlid); um

burd) letzteren ba« Subgct nidjt ju febr ju bclaften, foU bet

gegenwärtig beftebenbe Strtillerielrain (57 Sotnpagnlen) eingeben,

©en ©ienft beSfelben follen Im grieben bie geloartfUertc unb

ber Strmeetraln übernebmen, für ben Ärieg (cd bie ctftcre SBaffe

bi' ©tätnme ju ben notbwenbig wetbenben gormationen liefern.
SIRan erwartet, bap SMeljrbebürfniß an ®clb unb ©rfyarniß pd)

fm ®lefdjgewfd)t Ijatten roerben. Dfpjiere unb SMannfdjaften be«

gegenwärtigen Slrtltletlclialii« würben ber gelbaitlDetle übermiefen

roerben, bie 19 Stab«offijlcre beSfelben jum ©tabc ber Slrtillerie

übertreten. ©Ine Trennung tc« Dfpjirrfotp« bet gePung«» unb

bei geltartiactie pnbet nidjt palt.
©le gefammte SBaffe wütbe In Sufunft bcfletjen au«:

16'Salalttoncn ju guß, ein jebe« 6 Kompagnien ftaif;
38 Srigaben gcttartltletie ju 2 SRegimentetn, »on benen ba«

erfte 12, ta« jroeite 8 fabrenbe unb 3 reitenbe SSatlctlen

2 SRegimentet Slrtftlertepontonnicre ju 14 Kompagnten;
10 £antwetferfempagnfen;
3 geucrwetfäfompagr.fen.

-Bi« jur ©rrldjtung bet Äotonialavmce bleiben, wie blsb'r, 12

Satterien In Sllgict tetacblrt.

granfreid). 3" Sltr. 230 ber „France militaire" »om 27.

»Mal b. 3- ftttbet ftdj eine furje Ototl} übet bfe SBicb etein»
fübrung bei fiüraffe, weldjet wir ba« Stadjfolgenbc ent»

nebmen: ©encral SiHot b«' bie Sambour« wiebet eingefütjrt^

fein Sltadjfolgct Sfjlbaubin b«l f'e fiütafic wiebet eingefütjrt.
TOan tonnte ba« etwatten, benn man febrt fiel« ju alten

Siebbabcreien jutücf. ©a« ift eine grage bc« <5bau»lnl«muS unb

leblglicb eine @aa)e be« ®efübl«. 3n gvanftcidj pnb bie «tfütaffe,

wie bie Sambour«, roie bie (Spaulett« Iegcnbär. SKan b""«
erftere »le bie «Eambour« al« befcitlgt angefeljen; pe pnb wieber

in'« Sieben gerufen, ©ie SHcfbe wlib an bie ©pautctl« »leüclcbt

etjer fommen, al« man bentt. Tle .Meinungen pnb fn bei «ffa»

»allttie bejüglldj bei fiüraftc febr gctbeilt. Sltfcmanb glaubt an

(bte 2Blbetftanb«fäblgfelt gegen ben ©djuß bet ®cfdjoffe ber

3nfanterle. Sttlcmnnb legt ibrem unjroeifelbaften ©djufc gegen

©äbelbiebe eine große SIBldjtlgfeit bei. Slbct man fagt, tet
Äütaß impontrt, er gewätjrt feinen Srägern Setttaucn, fein

gcblcn witft cinfäjüdjtetnb auf blejenigen, bie feinet entbebren;

man meint, et werbe baju beftragett, ber gegnerifdjen JEaoatlerfe

ju roiberftetjen, wenn in bem Sfteoandjefrlege bie ©äbelflingen ftdj

jum erften SMale freujen. — Nous verrons bienl fdjtlcßt ba«

erwäbntc (Sntteplet bet „France militaire". (SM.-Sffi.)

granfreid). ((Sin neuer Sefeftigungflplan für
5pati«.j 9tad) ben ©tfabtungen, roeldje bie gtanjofen In bem

Kriege »on 1870—1871 gemadjt baben, fo fdjrefbt bie „SWagbc»

bürget Stg.", fann e« nfdjt SBunber nebmen, wenn biefelben alle

nut etbenfbaren Stnfttengungcn madjen, um ibre militärifdje
SMadjt auf bfe für eine ®toßmadjt etforbertidje SRangftufc ju
bringen unb bie S£Biberftanb«fäl|igtclt be« Sanbe« in jeoct Se»

jiebung ju etböljen. ein 3eber will fein ©djerftefn beitragen,

um füt bie Sufunft äbntidjem Unheil »otjubeugen, unb bie

Sorfdjläge jut ertcldjung bfefe« Swede« pnb uttgejäbltc. @o

ging »ot einiget Seit He 3t>ee bet ®tcnjabfpetrung burdj Sanb»

torpebo« burd) bie Stattet, um mebr ©taub aufjuwltbeln, at«

pc »ctbtente; bagegen bat ein »ot «Stutjcm eifdjienene« SIBetf

eine« franjöpfdjen SMilitär« rocnlgei Seadjtung gefunben, efn

Sffiert, weldje« ein Unlfum In bet neueren Elteratnr bittet, wo«

butdj wobt am beften blc «Jtüjjlidjfeft ber Setbteltung feine« 3n»

balte« begrünbet witb.

©et Setfaffet gebt ba»on au«, baß bie ©cutfdjcn fm 3«bre
1870—71 ba« füt nidjt clnfdjtleßbat gehaltene Sßati« mit

300,000 SKann »on bet SBelt abgefdjloffcn tjätten. ©amat«

tjabe bie 6ctnirung«Ilnic etne Stu3oer)nung »on 80 itilometet
gebabt, bet ©utdjmeffer ber SefeftlgungSlInle »on Sßari« »on
Sterben nadj ©üben 16 Kilometer unb »on Dften nadj SJBeften

45 Ältometet betragen, ©urd) bfe feit 1871 ettldjteten neuen

Sefeftigungen wütbe fn bet golge bfe ©InfdjüeßungStinle um
ba« ©opjjette fteigen unb eine Sefe^ung betfelben wüibc mft
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Eidgenossenschaft.

— (Positionsartillerie.) Am 7. d. M. ist (mie dcr Sund

bcrichtet) in der Bundesstadt unter dem Präsidium deê Hcrrn
Oberst Kuhn die nattonalrZthltche Kommission zur Vorberathung
der bundcSräthIichen Vorlage betreffend Neubewaffnung der

Positionsartillerie zusammengetreten. Die Kommisston nahm in

Ihrcr ersten Sitzung die Berichterstattung de« Herrn BundeSrath

Hammer über die finanzielle Tragweite der Frage, sowie einen

Bericht des Herrn Oberst Bleuler, Oberinstruktor der Artillerie,
über die militärtschtechnische Seite der Angelegenheit entgegen.

Abwesend sin» die Herren Oberst Gonzenbach und Heitz, welche

sich tn ihren bezüglichen Schreiben mit der Vorlage deS BundeSrathcS

einverstanden erklärt haben. Bekanntlich handelt cS sich

um dtc Bewilligung eines Kredite« »on 4,938,000 Fr. behufs

Beschaffung »on 250 PosttionSgeschützcn ncbst Munition und dazu

gehörigen AuSiüstungSgegenstäneen.

Die Kommission für PositionSgcschütze hat noch keine materiell'
Schlußnahme gefaßt, sondern vom Bundesrathe Auskunft «er-

langt über den Stand der LandcSbefcstigungSfrage, welche mit der

Frage der PositionSartillcrlc zusammenhängt. Im Uebrigen hat

sich die Kommission sür die erforderliche Verbesserung der Bewaffnung

der PositiovSarttiierie ausgesprochen. Ferner gedenkt die

Kommission in der künftigen Session dcr Bundesversammlung
den Antrag zu stellen, vorläusig cinc gewisse Anzahl PositionSgcschütze

zu JnstruklionSzwcckcn anzuschaffen.

Ausland.
Deutschland. (Schulbildung der Rckrutcn. —

Uebung im Festungskrtege. — Jnstruktorcn für
die türkische Armee.) Nach der Uebersicht übcr die Zahl
der beim Londhcere uud bei der Marine im Ersatzjahr 1831/82
eing stcllten p,eußischcn Mannschaften tn Bezug auf thrc
Schulbildung betrug die Gesammlzahl rer beim Landheerc eingestellten

Mannschaften 88,484, hiervon waren ohne Schulbildung 2067.
Dte Gefamrntzahl der bet der Marine eingestellten Mannschafte»

betrug 2749, wovon 102 ohne Schulbildung waren. In der

ganzen Monarchie hatten demnach von sämmtlichen Eingestellten
3,38 Prozent keine Schulbildung. Dieser Prozentsatz betrug nach

den einzelnen Provinzen: in Ostpreußen 6,57, in Westpreußcn

8,47, in Brandenburg 0,33, in Pommer» 0,68, in Posen l 1,00,
in Schlesien 2,3l, in der Provinz Sachsen 0,31, in Schleswig-
Holstein O.lt, tn Hannover 0,33, tn Westphalcr, 0,3S, in Hessen.

Nassau 0,24, In der Nheinprovinz 0,38, in Hohenzollern 0,0«.

In diesem Jahre soll zum eisten Male in Koblenz eine

FestungS-KriegSübung stattfinden, wclche in axplikatorischer Manier

den Gang der Belagerung einer Festung, wie stch eine solche

im Angriff und in der Veriheidigung abspielt, zur Darstellung

bringen soll. Die Leitung dieser Uebung tst dem Generalmajor
v. Adler, Inspekteur der 1. Ingenieur-Inspektion übertragen,

Die Uebung beginnt am 1. Oktober und wird vierzehn Tage
dauern.

Der Eintritt des Major« ». d. Goltz vom Großen General,
stabe und mehrerer anderer deutscher Offiziere in die türkische

Armee wird für den Monat Juli erwartet. Etlf türkische Ofsiziere

werden sich tn sechs Wochen nach Deutschland begeben, um
tn den Verband der deutschen Armee zu treten. Drei dieser

Offiziere werden dcr Artillcric, drei der Infanterie, drei der

Kavallerie und zwci dem Gcneralstabe zugcihetlt werden. General

Kahler ist Ueberbringer mehrerer Geschenke des Sultans an den

deutschen Kaiser. (Oest.-ung. Wehr-Ztg.)
Frankreich. (Festungsartilleric.) Nachdem der Plan,

die französische Festungsartillerie in der in der „Allg. Schweizer.

Mtlltär-Ztg." 1383, Nr. 7, S. 60, geschilderten Weise zu
organisiren, mit Rücksicht auf die Finanzlage de« Lande« ausgegeben

worden tst, hat dcr Krtegsmtnistcr dem Präsidenten der Republik
etnen neuen Entwurf unterbreitet, welcher dahin geht, statt der

jetzt vorhandenen 45 Fußbotterien, 96 Batterien, tn 16
selbstständige Bataillone, ein jedes zu 6 Baiterien gegliedert, aufzu-,

stellen. E« erfordert die« eine Vermehrung de« Heere« nm 329

Ofsiziere, 851 l Mann und 300 Offiziersxferde, sowie einen

Kostenaufwand »on etwa fünf Millionen Franken jährlich; um

durch letzteren da« Budget ntcht zu sehr zu belaste», soll der

gegenwärtig bestehende Arttllerietrain (57 Kompagnien) eingehen.

Den Dicnst desselben sollen tm Frieden die Felcartilleric und

der Armeetrain übernehmen, für den Krieg sell die erstere Waffe

di' Stämme zu den nothwendig werdenden Formationen liefern.

Man erwartet, daß Mehrbedürfntß an Geld und Ersparnis, sich

im Gleichgewicht halten werden. Ofsizlere und Mannschaften de«

gegenwärtigen Artiverieiraiii« würden der Feldarttllerie überwiesen

werden, die 19 Stabsoffiziere desselben zum Stabe der Artillerie
übertreten. Eine Trennung de« Offizierkorps der FestungS- und

dcr Feldartillerie findet nicht statt.

Die gesammte Waffe würde tn Zukunft bcslchen aus:

16 Bataillonen zu Fuß, ein jede« 6 Kompagnien staik;

38 Brigaden Feldartillerie zu 2 Regimentern, von denen da«

erste 12, das zweite 8 fahrende und 3 reitende Batterien

Zähl'!
2 Regtmcnier ArtiUeriepontonnicre zu 14 Kompagnien;

lö Hanrwerkerkompagnlen;
3 FeucrweikSkvmpagr.ten.

Bis zur Errichtung der Kvloinalarmce bleiben, wie bisher, i2
Batterien tn Algier retachirt,

Frankreich. In Nr. 230 der Kranes inilitairs« vom 27.

Mai d. I. sindct sich eine kurze Notiz über die Wiedereinführung

der Kürasse, welcher mir daê Nachfolgende

entnehmen: Gcneral Billot hat die Tambours wieder eingeführt,
sein Nachfolger Thibaudin hat die Kürassc wieder eingeführt.

Man konnte das erwarten, denn man kehrt stets zu alten

Liebhabereien zurück. Das ist etne Frage des Chauvinismus und

lediglich cine Sache de« Gefühls, In Frankreich sind tic Kürasse,

wie die Tambours, wie die Epauletts legendär. Man hatte

erstere wie die Tambours als beseitigt angesehen; sie sind wieder

in'S Leben gerufen. Die Reihe wird an die EpaulclIS viellcicht

eher kommen, als man denkt. Die Metnungen sind in der Ka.
«allerte bezüglich der Kürassc sehr getheilt. Niemand glaubt an

ihre Widerstandsfähigkeit gcgcn dcn Schuß der Geschosse der

Infanterie. Niemand legt ihrem unzweifelhaften Schutz gegen

Säbelhiebe eine große Wichtigkeit bei. Aber man sagt, der

Küraß tmpontrt, er gewährt seinen Trägern Vertrauen, sein

Fehlen wirkt cinfchüchternd auf diejenigen, die seiner entbehren;

man meint, er werde dazu beitragen, dcr gcgnerischcn Kavallerie

zu widcrstehen, wenn in dcm Revanchekriege die Säbelklingen sich

zum ersten Male kreuzen. — Nons vsrroirg dient schließt das

erwähnte Entrefilet der „Kranes militaire". (BèvW.)
Frankreich. (Ein neuer Befestigungsplan für

Paris.) Nach den Erfahrungen, welche die Franzosen in dem

Kriege von 1870—1871 gemacht haben, so schreibt die „Magdeburger

Ztg.", kann es ntcht Wunder nehmen, wenn dieselben alle

nur erdenkbaren Anstrengungen machen, um ihre militärische

Macht auf die für etne Großmacht erforderliche Rangstufe zu

bringen »nd dte Widerstandsfähigkeit des Lande« in jeder

Beziehung zu erhohen. Etn Jeder will set» Scherflein beitragen,

um für die Zukunft ähnlichem Unheil vorzubeugen, und die

Vorschläge zur Erreichung dteie« Zwecke« sind ungezählte. So
ging »or einiger Zeit die Idee der Mrcnzabsperrung durch Land-

rorpcdos durch die Blätter, um mehr Staub aufzuwirbeln, als

sie verdiente; dagegen hat ein vor Kurzem erschienene« Werk
eine« französischen Militär« weniger Beachtung gefunden, etn

Werk, welche« ein Unikum In der neueren Literatur biloet,
wodurch wohl am besten die Nützlichkeit der Verbreitung seine«

Inhalte« begründet wtrd.

Der Berfaffer geht davon aus, daß die Deutschen im Jahre
1870—71 da« für ntcht einschließbar gehaltene Pari« mit

300,000 Mann »on der Wett abgeschlossen hätten. Damals
habe dte CernirungSlinte etne AuSsehnung von 80 Kilometer

gehabt, dcr Durchmesser der Befestigungslinie von Paris »on

Norden nach Süden 16 Kilometer und von Osten nach Westen

45 Kilometer betragen. Durch dle seit 187l errichteten neuen

Befestigungen würde tn dcr Folge die Einschließungslinie um
da« Doppelte steigen und eine Besetzung derselben würde mtt
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etwa 390,000 «Wann ebenfo ju erreldjen fein, wie Ke »om

Sabre 1870—71 mit 300,000 SWann. ©a« Stet einet jeben

3n»apon fei oic feinblidje Jpaupiftabt; folgetidjtlg mürbe ftd) ein

pegretdjer ®cgner möglidjft fctjnell betfelben ju bemädjtlgen

fudjen, unb baß blc« beute teirfjtcr möglid) wäre, wie etjebem,

jelge allein bei Umftanb, baß bie Dftgrenje burdj bie Slbttetung

»on eifaßtgotljrlngcn Sari« um mef)i al« 100 Kitomctet näbet

getüdt fcl.

Slngepdjt« biefet Sage entwlcfelt tet Slutor nun feinen Sfjlan,

wie einer neuen einfdjließung oon Satt« »orgebeugt werben

fann, unb ba ba« ganje Srejeft augenfdjctnlldj gegen ©eutfaV
lanb gcrldjtet Ift, fo fei e« füt unfete Sefet furj ffijjirt. Sari«
wirb nad) Stnftdjt be« Serfaffer« im Kriege 2X SWiMonen

SDtenfdjen, cinfdjließlidj bet Sefajsung, unterjubtingen, ju er»

näbren unb ju fdjüjjcn fjaben. ©obalb ba« gelingt, fei bie

©tabt uiibejroingbar; tjabe bodj bie Srfabrung getetjrt, baß tie
bamalige geftung lieber burd) ©turnt, nodj burd) eine reget»

mäßige Selagerung ju bcjwingcn gewefen wäre, ©afcct tarn

SItleS batauf an, bie ©tabt gegen eine einfdjließung unb gegen
ein Sombarbemcr;t ju ftdjern, ibr aber aud) jugleid) 5Bcge jur
Scrproolantitung offen ju ballen, um ben «ffilDerftant in'« Hin
beftlmmte fortfefcen ju fönnen. Jpcutc fei, audj bei »öQigct

Sotbetcitung, eine Setptootantitiing audj nidjt länger möglidj,
al« pe 1870—71 bagewefen.

©a« SMIttel tjierju fönne nur In clnct bauetnten unb gc»

pdjetten, lelftungSfäbfgeit Sctbinbung »on Sari« mit einem

¦§afen gefunben werben, unb jwar müßte biefer Jpafen ein

Ärleg«bafen fein, bet jugleid) alten Slnforberungen bc« Jpanbel«

unb bc« Scrfibr« ®cnüge lefftele. ©lefet §afen bütfte babei

nidjt aüju weit »on bet Jpauptftabt liegen unb al« bet geeig*

netfte modjte fidj bet §afen »on Sc ^>a»te batftetlen, wenn fdjon

er nfdjt ber nädjftc fcl. „©(c Serbinbung »on Sari« mit Sc

jpaote bebeutet eine foldje mit ganj gtanfreid), ja mit ber

ganjen SBett." ©arfn tjat bet Serfaffer unjroeifelbaft SRedjt

unb e« liegt auf ber Jpanb, baß eine foldje Komuiutiffation audj

füt bfe Sctfdjfcbung »on gtoßen «Etuppcnoerbänben »on einem

KtlegSfdjauplaJ auf ben anbeten — etroa in ber Slrt ber fran»

jöftfdjcn Dftarmee 1870—1871 — »on gtöptet Sebeutung fein

würbe, iebodj unter bet audj »om Slutot betonten Sotau«fc|}ung,

„baß bie ftanjöpfdje Krlcg«ftotte fo mädjtig bleibt al« bisber,
bamtt pc Jeber anbeten entgegentreten unb pe fdjlagen fönne.*
©er Serfaffer meint, bap nut etwa bie englifdje obet bie

amctlfanlfdjc ebenbürtige ©egner feien, baß granfreidj im Uebtt-

gen mit biefen nidjt aneinanbet getanen würbe unb baß bie

ftanjöpfdje ftatt genug fei, „einet Setbinbung bet übrigen

glottcn europa« mit erfolg bie ©titn ju bieten." hierin liegt

attetbfngS neben einet febt ftatfen ©op« »on tlebetfjcbung untet

gewlffen SotauSfejsungen ju ®uitften gtanfreidj« audj efn

Körndjen SBa^tfjeft!
ein Stiel auf bfe Karte unb eine erwägung bet icidjen

¦Hilfsquellen gtanfteld)«, fowle feinet biefem Stojeft günftlgen
Sage ju SBaffer unb ju Sanbe genügt, um bie Sebeutung be«

Slane« an pdj ju etfennen. Satf« tauetnt mit einem Ktieg«»

fjafen »ctbunten, ip aUcrblng« ein großartiger ®cbanfe, beffen

SluSfütjrung bet Setfaffct folgenbetmaßen »otfdjlägt:
®« wetbc »ot ben beutigen nötblidjen gort« »on Sari« auf

beiben Ufern bet ©eine je etne neue Sefeftlgung«Ilnie gebaut,

©ie bc« redjten Ufet« erljalte eine Sänge »on 188, bfe bc«

Unten eine »on 163 Ktlometet. ©aburdj entpünbe »on Satl«
bi« jum SMeete ungefätjr bte gorm eine« befepigten SRedjtecf«,

an beffen ©djmatfcitcn im ©üben Sari«, im SRorben Se §a»re
unb In beffen ungefäbrct «Kitte SRouen tage, ©lefet befeftigte

Sanbfttidj babe nötbtidj »on Sari« eine Srellc »on 13 Kilo»

metet, fliege bann auf 16 unb 22, erteidjte feine bödjfte Steite
bei SRouen mit 35 unb falle »on biet ab bl« Sc §a»te auf 18
Kilometer, ©le einjelnen, »on «Mitte ju .Mitte gemeffen, 12
Kilometet »on einanbet entfetnten gott« fotlen felbftftänblgc,

petmanente Sffierfe fein, auf bem redjten ©elne»Ufet 21, auf
auf tem Unten 13; außerbem wetben nodj 5 §llf«werfe at«

nötbig eradjtet, fo baß im ®anjcn 39 neue gort« ju bauen

waten. Sari«, SRouen, «£>a»rc fo ju fagen eine efnjfge gfeftung,

tfe brei b'(f*<lttellenreldjen ©table be« Sanbe«, ba« lotjtit fdjon
bet «Mübe, befonber« wenn iljre Serbinbungen gepdjert pnb.

©lefe pnb jwifdjen ibnen mannigfaltiger unb leipungSfäblgcr al«

fn ftgeno einem SanbPrldj granfreidj«, ein ®runb, ber nur füt
ba« Srojeft fptedjen fann. Suerft bte bi« SRouen für ©ecfdjlffe

fabrbare ©efne, bfe »on bier bl« Sarf« »on etner etgenen gluß»

fdjlpfabrt auägenujjt wirb; bann auf febem Seine«Ufer leiftung«»

fäbtgc toppctgeteipge eifenbabnen, unb baneben breite, gut an»

gelegte Sanbftraßen; fn ber 2«bat alte Sebingungen enttjattenb,
bie für eine fdjneDc ,S,ruppen<3ufammenglebung unb bie Serpto»

»iantitung »on Sari« al« nöttjlg etadjtct wetben fönnen.

Unb man glaube nur ntctjt, baß bet Serfaffer bie Sage bet

gott« elnfad) tbcoretffdj mit bem Sitfel auf tet Katte abgegriffen

babe; nein, bte Setcdjnung, wo pc liegen müßten, ift butdj pet«

fönlidje Untctfudjung jebe« einjelnen Sttnfte« an Drt unb ©teile

entftanben, beffen «ffialjl etngetjenb moti»irt, beffen Sage grünblid)

befdjrieben wirb, fo baß fm ©anjen eine juoctläfpgc unb an«

fdjattltdjc, curdj einen »otttefftldjen Slan erläuterte ©aifteKung

etreidjt wotben ift.

Sind) oie jut Setttjclbigung „jenet Sefeftigungen bet mittleren

uno unteren ©eine" erforterlidjcn ©treitftäfte berechnet bet Ser»

faffet unb bcjlffcrt bie nötblgen Sruppen auf 277,000 SMann,

bie Sefajjungen ber geftungen SRouen un» §a»rc elngefdjloffen,

aber mit bem Sluge auf eine, wenn blc Serbältniffe günftlg feien,

Dffenpoe au« ben Sefeftigungen berau« gegen bie feinblidje

3n»apon«armcc. Sin SIttilleite bätt et füt ctforbetlld): a) 240

geftung«gefd)ü$e, b) 280 geltgefdjü&e, untet ben testeten 130

fdjroeren Kaliber« jut SluSfüdung tet Swlfdjcnräumc jroifdjen

ben einjelnen gort«. Ueber bie Soften ift nidjt« angegeben, abet

wenn gtanfteilt) feit 1871 eine fjalbc SMiHiatbe auf ben Stu«fcau

feine« gtoßatligen SefefttgungSfgftem« »etwenben fonnte, fo bütfte
e« and) um bfe 'Mittel füt roeitere 39 gott« nidjt Beilegen fein,

weldje ftdj nadj unfetet übetfdjtägtidjcu 3.are mit 50—60 «Millionen

gtanfen ganj gut betfteUen laffen. ©ie neuen Slnlagcn würben

at« geftung etwa ba"> f° flrofi t»le bie heutige geftung Sali«
roetben uno e« pnb babet befonbete ©djwierlgfelten nfdjt ju über»

wlnbcn. SBenn bte ftanjöpfdje SRepublif nidjt augenbtfdild) fn

einer fo ungünpigen pnanjiellen Sage pdj bcfänbe, weldje itji
audj felbft füt bie Hebung unb SerooUftänblgung itjrer ©treit«

ftäftc gcwlffe Sefdjränfungen auferlegte, wie wir bie« nodj neuen

bing« bei bet ©djajfung bet fo nöttjigen geftung«attlfletle genug»

fam erfabren tjaben, fo pnb wit gewiß, baß bte 3nangtlflnat)me
olefe« neuen Srojefte« nfdjt mebr lange auf pdj warten laffen

wütbe. ©ie granjofen baben abet fejjt in golge Ibtet auSroät«

tigen Seirolcfelungcn unb fonftlgcn ®ett>falamitäten webet Seit
nod) ®elb, um biefe« roltflfdj gtoßattfge Srojeft, beffen SluSfütjw
barfeit butdjau« nfdjt ju ben Unmöglfdjfelten gehört, in'« Eebcn

treten ju laffen. 3mmetbln bleibt eä febr bejeldjnenb, taß man

audj »on fadjmännifdjer ©eite immer nod) ten Jpauptweitb bet

©tätfe in einet b°d)grab!gen ©efcnp»e fudjt.
(Oeft^ung. 2Bet|r«3tg.)
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etwa 390,000 Mann ebenso zu erreichen sein, wie eie vom

Jahre 1870—71 mit 300,000 Mann. Da« Ziel einer jeden

Invasion sei vie feindliche Hauptstadt; folgerichtig würde sich ein

siegreicher Gegner möglichst schnell derselben zu bemächtigen

suchen, und daß die« heute leichter möglich wäre, wie ehedem,

zeige allein der Umstand, daß die Ostgrenze durch die Abtretung
von Elsaß-Lothringen Pari« um mehr al« 100 Kilometer näher

gerückt set.

Angesicht« dieser Lage entwickelt der Aulor nun seinen Plan,
wie einer neuen Einschließung von Part« vorgebeugt werden

kann, und da da« ganze Projekt augenscheinlich gegen Deuisch-

land gerichtet tst, so sei e« für unsere Leser kurz stizztrt. Pari«
wird nach Ansicht de« Verfasser« im Kriege 2>j Millionen
Menschen, einschließlich dcr Besahung, unterzubringen, zu

ernähren und zu schützen haben. Sobald da« gelingt, sei die

Stadt unbezwingbar; habe doch die Erfahrung gelehrt, daß die

damalige Festung weder durch Sturm, noch durch eine

regelmäßige Belagerung zu bezwingen gewesen wäre. Daher kam

Alles darauf an, die Stadt gegen eine Einschließung und gegen
ein Bombardement zn sichern, ihr aber auch zugleich Wege zur
Vcrproviantirnng offen zu halten, um den Widerstand in'S

Unbestimmte fortsetzen zu können. Heute sei, auch bei völliger
Vorbereitung, eine Vcrprvviantirung auch ntcht länger möglich,

al« sie 1870—71 dagewesen.

Das Mittel hierzu könne nur in cincr dauernden und

gesicherten, leistungsfähigen Verbindung «on Part« mit eincm

Hafen gefunden werden, und zwar müßte dieser Hafen ein

KricgShafen sein, der zugleich allen Anforderungen des Handels
und des Verkehrs Genüge leisteie. Dieser Hafen dürfte dabei

nicht allzu weit »on dcr Hauptstadt ltcgen und als der geeignetste

möchte sich dcr Hafen von Lc Havre barstellen, wenn schon

cr nicht dcr nächste set. „Dtc Verbindung von Paris mit Lc

Havre bedeutet eine solche mit ganz Frankreich, ja mit der

ganzen Welt." Darin hat der Verfasser unzweifelhaft Recht

und es liegt auf dcr Hand, daß eine solche Kommunikation auch

für die Bcrschiebung von großen Truppcnverbänden »on einem

Kriegsschauplatz auf den anderen — etwa in der Art der fron»

zöflschcn Ostarmee 1370—1871 — von größter Bedeutung sein

würde, jedoch unter der auch »om Autor betonten Voraussetzung,

„daß die französische Kriegsflotte so mächtig bleibt als bisher,
damit sie jeder anderen entgegentreten und sie schlagen könne."

Der Verfasser meint, daß nur etwa die englische oder die

amcrtkanische ebenbürtige Gegner seien, daß Frankretch im Uebrigen

mit diesen nicht aneinander gerathen würde und daß die

französische stark genug sei, „einer Verbindung der übrigen

Flotten Europas mit Erfolg die Stirn zu bieten." Hierin liegt

allerdings neben einer sehr starken Dosis von Ueberhcbung unter

gewissen Voraussetzungen zu Gunsten Frankreichs auch ein

Körnchen Wahrheit!
Etn Blick auf die Karte und eine Erwägung der reichen

Hilfsquellen Frankreichs, sowie seiner diesem Projekt günstigen

Lage zu Wasser und zu Lande genügt, um die Bedeutung des

Planes an sich zu erkennen. Parts dauernd mit einem Kriegshafen

Verbunden, ist allerdings ein großartiger Gedanke, dessen

Ausführung der Verfasser folgendermaßen vorschlagt:
Es werde »or den heutigen nördlichen Forts »on Parts auf

beiden Ufern der Seine je cine neue BesestigungSlinte gebaut.

Dte des rechten Ufer« erhalte eine Länge »on 138, dic des

linken eine »on 163 Kilometer. Dadurch entstünde von Pari«
bis zum Meere ungefähr dte Form eine« befestigten Rechtecks,

an dessen Schmalseiten im Süden Pari«, im Norden Le Havre
und in dessen ungefährer Mitte Rouen läge. Dieser befestigte

Landstrich habe nördlich »on Pari« eine Breite von 13
Kilometer, stiege dann auf 16 und 22, erreichte seine höchste Breite
bet Rouen mtt 35 und falle »on hier ab btê Le Havre auf 18
Kilometer. Die einzelnen, »on Mitte zu Milte gemessen, 12
Kilometer von einander entfernten Fort« sollen selbstständige,

permanente Werke setn, auf dem rechten Seine-Ufer 21, auf
auf rem linken 13; außerdem werden noch 5 Hilfsmerke als

nöthig erachtet, so daß tm Ganzen 39 neue Forts zu bauen

wären. Pari«, Rouen, Havre so zu sagen eine einzige Festung,

die drei htlfsquellenreichen Städte des Lande«, da« lohnt schon

der Mühe, besonders wenn ihre Verbindungen gesichert sind.

Diese sind zwischen ihnen mannigfaltiger und leistungsfähiger als ^

in irgend einem Landstrich Frankreichs, ein Grund, der nur für
da« Projekt sprechen kann. Zuerst die bis Rouen für Seeschiffe

fahrbare Seine, die von hier bis Paris »on einer eigene? Fluß«

schtfffahrt ausgenutzt wird; dann auf jedem Seine-Ufer leistungsfähige

doppclgeleisige Eisenbahnen, und daneben breite, gut
angelegte Landstraßen; In dcr That alle Bedingungen enthaltend,
die für eine schnelle Truppen-Zusammenziehung und die Verpro-

vtantirung »on Paris als nöthig erachtet werden können.

Und man glaube nur nicht, daß der Verfasser die Lage der

Fort« einfach theoretisch mit dem Zirkel auf der Karte abgegriffen

habe; nein, die Berechnung, wo sie liegen müßten, tst durch

persönliche Untersuchung jede« einzelnen Punktes an Ort und Stelle

entstanden, dessen Wahl eingehend motivirt, dessen Lage gründlich

beschrieben wird, so daß im Ganzen eine zuverlässige und an»

schaulichc, durch einen Vortrefflichen Plan erläuterte Darstellung

erreicht worden ist.

Auch die zur Vertheidigung „jener Bcscstigirngen dcr mittleren

und unteren Seine" erforderlichen Streitkräfte berechnet der

Verfasser und beziffert die nöthigen Truppen auf 277,000 Mann,
dtc Besatzungen dcr Festungen Rouen und Havre eingeschlossen,

aber mit dem Auge auf etne, wenn dtc Berhältntsse günstig seien,

Offensive aus dcn Befestigungen heraus gegen die scindliche

JnvasionSarmee. An Artillerie hält er sür erforderlich: rr) 240

FestungSgeschütze, t>) 230 Feldgeschütze, untcr den letzteren 130

schweren Kalibers zur Ausfüllung der Zwischenräume zwischen

den einzelnen ForlS. Ueber die Kosten ist nichts angegeben, aber

wenn Frankreich seit 1371 eine halbe Milliarde auf de» Ausbau

seines großartigen BefesttgungSsystems verwenden konnte, so dürfte
eS anch um die Mittel für weitere 39 Fort« nicht verlegen sein,

wclche stch nach unserer überschlagltchcu Tare mit 50—60 Millionen
Franken ganz gut herstellen lassen. Die neuen Anlagen würden

al« Festung etwa halb so groß wie die heutige Festung Pari«
werden und e« sind dabei besondere Schwierigkeiten nicht zu über-

windcn. Wenn die französische Republik nicht augenblicklich tn

einer so ungünstigen finanziellen Lage sich befände, welche ihr
auch selbst für die Hebung und Vervollständigung ihrer Strett» ^

kräftc gewisse Beschränkungen auferlegte, wie wir die« noch neuer» ^

ding« bei der Schaffung der so nöihigcn Festungsartillerie genugsam

erfahren haben, so sind mir gewiß, daß die Inangriffnahme
dieses neuen Projekte« nicht mehr lange aus sich warten lassen

würde. Die Franzosen haben aber jetzt in Folge ihrer auSwär» j

tigen Verwickelungen und sonstigen Geldkalamitäten weder Zeit
noch Geld, um dieses wirklich großartige Projekt, dessen AuSführ,
barkeit durchaus ntcht zu den Unmöglichkeiten gehört, in'S Leben

treten zu lassen. Immerhin bleibt es sehr bezeichnend, daß man

auch von fachmännischer Seite immer noch den Hauptwerth der

Stärke in einer hochgradigen Defensive sucht.

(Oest^ung. Wehr-Ztg.)
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